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Organisation geschaffen werden kann, mit der

in München bereits der Anfang gemacht ist,

die dem Mediziner und werdenden Arzt näher

liegt als jede andere, und durch die mehr
als bisher ein Nachwuchs an jungen, bereits

praktisch vorgebildeten Aerzten für die Be-

strebnngen des Roten Kreuzes und für Zwecke

desselben im Frieden wie im Kriege erreicht
werden kann, so wäre eine solche Organisation
von größter und weittragender Bedeutung,

nicht nur für das Rote Kreuz, nicht nur für
die Medizinerschaft und Aerzteschaft, sondern

auch für die Allgemeinheit, und so darf wohl

die Förderung dieser neuen, außerordentlich
wertvollen Bestrebung durch die dazu be-

rufenen stellen des Roten Kreuzes mit

Sicherheit erwartet werden.

Möchte das begonnene Werk von bleibender

Sauer sein, keine Augenblickserscheinnng,

sondern eine Tanereinrichtung, aufgebaut ans

dem Grundsatze der Menschen- und Vater-

landsliebe, die ihren Ausdruck finden in der

Beteiligung und Förderung gemeinnütziger

Bestrebungen, deren Säulen, wie im Roten

Kreuz, die Aerzte sind.

Internationales Kot- kreui - Komitee.

Das internationale Rot-Krenz-Komitee in Genf teilt durch Zirkular mit, daß es an

Stelle der verstorbenen Herren Gustav Moynier und Eamille Favre, als Mitglieder gc-

wählt hat Herrn Edmond Boissier, Großrat, und Herrn Horace Micheli, Redaktor am

„Journal de Gendve". Somit ist die Zahl der Mitglieder wieder auf !> gestiegen. Bekannt-

lich ist Herr Nat.-Rat Ad or Präsident und Herr Paul Des Gouttes Sekretär.

- - —

keine kcinà
Von 1>r. meä. Wilh. Kühn in Leipzig.

„An schmierigen Händen bleibt viel hängen,"
beißt ein altes Sprichwort. Wenn das auch

in übertragenem Sinne gemeint ist, so trifft
daS doch ebenfalls im gewöhnlichen Leben zu.
Während sich die Menschen in: großen und

ganzen vor Dingen, durch die sie ihre Gesund-
bcit schädigen können, in acht nehmen, werden
die Hände nach dieser Richtung bin viel zu
leichtfertig behandelt, namentlich wird für eine

wiederholte und genügende Reinlichkeit ver-

hältnismäßig zu wenig gesorgt. Die Hand,
die getreue Dienerin des Menschen, muß alles
anfassen, ReineS und Unreines. Sie ist die
Vermittlerin mit der Außenwelt und kommt
mit den von Bakterien wimmelnden «Legen-
ständen um uns h-r am meisten in Berührung.

Jeder Handschlag, jedes Schreiben, jedes

Arbeiten, jedes An- und Ausziehen von

Handschuhen, jedes Anfassen eines Kleidnngs
stückes usw. bedeutet einen Austausch von

Bakterien. Die Hände bringen diese an unsere

Nahrnngs- und Gcnußmittel, an unsere Lippen,

an den Mund, an den Bart, an die Augen,
die Nase, die Ohren usw. Darum muß weit

mehr Gewicht ans reine Hände gelegt werden,

als es bis jetzt der Fall ist, aber sonderbarer-

weise sind die Mahnrufe nach dieser Richtung

hin verhältnismäßig unbeachtet verhallt.
Darum ist es wohl angebracht, die Gc

wohnhciten seiner lieben Mitmenschen mit

hygienisch kritischen Augen zu betrachten. Sogar
Angehörige der ersten Gesellschaftsklassen ver-
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